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Flüchtlinge und Spione in London. 


Schon vor längerer Zeit ſind uns Mittheilungen 
über das RR der Spione und das Leben der' 
Flüchtlinge in London zugegangen, die ein intereſſantes 
ae die politiſche Weisheit der 5 Eu⸗ 
ropa's werfen. Die Rede Palmerſton's im Unterhauſe 
vom 1. d. M. ergänzt jene Mittheilungen vortrefflich, 
obgleich ſie nur die Flüchtlinge und nicht auch die 
Hauptſache, die Spione beſpricht. 
Die Flüchtlinge in London machen bekanntlich den 
Diplomaten des Feſtlandes ſo ungeheuere Sorgen, daß 
dieſe es nicht über's Herz bringen konnten, in Noten ihre 


Klagen gegen England, das den Flüchtlingen Schutz, 


verleiht, auszuſprechen, ja, von England zu verlangen, 
daß es das Aſylrecht verletze und die Flüchtlinge aus⸗ 
weiſe. Obwohl dieſe gemeinſamen Beſtrebungen bereits 
die Urſache zu einem wiederholten Miniſterwechſel ge⸗ 
worden ſind, ſo ſteht doch ſo viel feſt, daß ſelbſt das 
jetzige Toryminiſterium nicht daran denkt, die Flücht⸗ 
unge aus dem Lande zu verweiſen, und in dieſem 
unkte die Sache noch ſo ſteht, wie zur Zeit, als Pal⸗ 
erſton Miniſter war. 
5 egenwärtig iſt dieſe Angelegenheit ein Gegenſtand 
Pal eſprechung im Parlament geweſen, und die Rede 
kereſſe, fler hierüber iſt in vieler Beziehung ven 5 
geben w ollen wir ſie hier in kurzem Auszuge wieder⸗ 
aumerſton theilt mit er habe ü ieſt - 
} 4 habe über dieſen Gegen⸗ 
ini. gehe oatunterfaftung mit den fremden Ge⸗ 


ſich die eigentlich 5 ſolche Unterhaltung beziehe 


ſchen Regierung vom O „in welcher der 


chtlinge Kriegs⸗ 
nach dem engliſchen Rechte 
ſet ganz ohne Ver⸗ 


Berlin, Mittwoch, den 7. April 


1852. 


bindung und ganz ohne Aehnlichkeit mit den Depeſchen 
der Regierungen von Oeſtreich, Rußland, Preußen und 
des Bundestages, in welchen der engliſchen Regierung 
die Zumuthung geſtellt werde, etwas zu thun, was ſie 
nach den Geſetzen nicht thun dürfe. Er habe den 
ſandten auseinandergeſetzt, weshalb ihre Wünſche 1. f 
erfüllt werden könnten, und habe ſich die Freiheit ge⸗ 
nommen, jle darauf aufmerkſam zu machen, daß fie die 
Gefahren vielleicht überſchätzten. Wie ſolle denn ein 
Flüchtling es eigentlich anfangen, Unheil anzurichten? 
Man habe geſagt, er könne durch Briefe und Prokla⸗ 
mationen Aufruhr erregen. Aber die Wirkung hänge 
nicht allein von der Urſache ab, ſondern auch von dem 
Zuſtande der Dinge, auf welche die Urfache wirke. Ein 
einziger Funke ſprenge ein Pulvermagazin in die Luft, 
während ein ganzes Reisbündel auf der Chauſſee harm⸗ 
los verbrenue. Wenn ein Land ſich in dem Zuſtande 
gewaltſam unterdrückter Unzufriedenheit befinde, ſo möge 
ein kleiner Anreiz zu einer Exploſton führen. Wenn 
aber das Land gut regiert und das Volk zufrieden ſei, 
würden Proklamationen ſo harmlos bleiben, wie die 
Fackel auf der Chauſſee. Er habe ſich mit großer Ehr⸗ 
erbietung bemüht, dies den Herren Geſandten begreif⸗ 
lich zu machen. Man habe ihm darauf geantwortet, 
‚ja, die Flüchtlinge möchten aber Geldſendungen machen. 
Aber, du lieber Himmel, welche Gefahr könne den Groß⸗ 
mächten aus den Geldſendungen armer Flüchtlinge erwach⸗ 
fen, die kümmerlich ihr Leben friſteten? Darauf habe man 
ihm ferner geſagt: ja, aber ſehen Sie her, da iſt eine maz⸗ 
ziniſche Banknote über 50 Frs. zahlbar nach Herſtellung 
der italienifchen Republik und angewieſen auf einen Ban⸗ 
kier; ſehen Sie da den Namen des Bankiers. Er habe bei 
dem betreffenden Bankier nachgefragt und erfahren, daß 
zwar ein Konto eröffnet, aber bis dahin noch nichts einge⸗ 
zahlt ſei. Darauf hätten die Herren Geſandten geſagt, ja, 
wenn ſie nicht Geld ſchicken, dann ſchicken ſie vielleicht Waf⸗ 


fen; und einer habe ſchon von 2- oder 300 Musketen ges 
hört, die zu dem Zweck beſtimmt wären. Aber die Re⸗ 
gierungen hätten ja Zolllinien und Waffen ſeien ſchwer 
zu ſchmuggeln. Dann habe es aber geheißen: ja, wenn 
ihre Briefe keine Revolution erzeugen, ihr Geld nicht 
einkommen will und ihre Waffen nicht der Rede werth 
find, fo könnten fie doch vielleicht Mannſchaften ſchicken. 
Aber das Werben von Kriegsvolk ſei ja nicht im Ge⸗ 
heimen zu treiben, und nach engliſchen Geſetzen, verbo⸗ 
ten. Ein fernerer Beſchwerdepunkt ſeien die Päſſe ge⸗ 
weſen. Die fremden Regierungen hätten einen Verſuch 
gemacht, England zur Annahme der maleriſchen Perſo⸗ 
nenbeſchreibungen zu bewegen, die ſich auf fremden Päf⸗ 
ſen fänden. Er meine aber, die Engländer ſäßen öfter 
gern dem Porträtmaler, aber nicht dem Paßpolizeibeam⸗ 
ten; und habe daher das Anſinnen abgelehnt. 

Dieſe Mittheilungen Palmerſton's ſind hinreichend, 
um die Weisheit und die Einſicht der ängſtlichen Re⸗ 
gierungen zu charakteriſtren. Was find das für Staa⸗ 
ten, die durch heimliche Konſpirationen von Flüchtlingen 
umgeſtürzt werden können!? Lohnt es ſich, vom Beſtehen 
ſolcher Staaten zu ſprechen, die Befürchtungen dieſer 
Art hegen müſſen? — ; ö 

Palmerſton hat jedoch einen Punkt unberührt gelafs 
fen, und das iſt der Punkt der Spione. 

Man verſichert uns glaubhaft, daß nicht viel weni⸗ 
9255 Spione als Flüchtlinge in London ſind und daß es 
dieſes Geſindel iſt, das ſich von den Regierungen erhal⸗ 
ten läßt, und dafür den Kabinetten Angſt macht. 

Der Flüchtling denkt viel an die unglückliche Heimat 
und hegt freilich Wünſche, durch einen baldigen Um⸗ 
ſchwung daheim in den Stand geſetzt zu werden, feinem 
traurigen Flüchtlingsloos ein Ende zu machen. Er be⸗ 


räth ſich wohl auch mit ſeinen Kameraden und ſie be⸗ 


ſprechen Pläne und bauen Luftſchlöſſer. Allein in ihre 
Mitte ſucht ſich ein Spion unter dem Scheine eines 
unglücklichen Flüchtlings einzuſchleichen. Er macht die 
verwegenſten Vorſchläge, reizt zu den heftigſten Zorn⸗ 
ausbrüchen und gibt allen loſen Plänen Halt und Ge⸗ 
ſtalt, um ſofort zu ſeinem Chef eilen und ihm neue 
Enthüllungen mittheilen zu können. 
Dieſer Chef, der gleichfalls nicht ernſtlich an die Ge⸗ 
fahren glaubt, ſtellt ſich jedoch ſehr gläubig an und 
macht einen furchtbaren Bericht, damit die Herren Ober⸗ 
Chefs recht in Angſt gerathen und ſeine Miſſton ja und 
ja verlängern und beſſer honoriren. 
Chefs ſind zwar ſchon geneigt genug, an Gefahren zu 
glauben; allein auch ſte übertreiben ihren Glauben. 
Sie wünſchen ja die geheimen Fonds zu rechtfertigen, 
aus dem fie Zuſchüuſſe erhalten, und ſte verfaſſen offi⸗ 
ziöſe Aktenſtücke, die als wichtige Staatsgeheimniſſe auf 
Geſandtſchafts⸗Wegen und Koſten befördert werden, und 
iſt dies nur erſt bis in die Sphäre hineingerathen, wo 
die vollſte Blindheit über alle wirklichen Zuſtände und 
der erhabenſte Glaube an die Aktenſtücke herrſcht, dann 
iſt das furchtbare Gemälde, das der Spion angelegt, bis 
auf den letzten Strich vollendet und die grauenerregende 
Verſchwörung und der Umſturz Europas von England 
aus ſteht unbezweifelt feſt. 

Wir wüßten den Regierungen einen guten Vorſchlag 


durch die Gegner leicht 


Die Herren Ober⸗ 


g 


zu machen, wie ſie ſich von aller Angſt befreien könnten, 
wenn die europäiſchen Regierungen ſo angethan wären, 
daß ſie von uns guten Rath annehmen. Unſer Rath 
wäre: Gebt den Flüchtlingen ein für allemal das Geld 
zur Auswanderung nach Amerika, das Euch die Unter⸗ 


. und Ober⸗Spione durch's Jahr koſten, und wir ver⸗ 


ſichern Euch, daß die Flüchtlinge den unglücklichen 
Aufenthalt in London ſofort und mit Freuden verlaſſen 
werden. — \ : 

Und Europa iſt gerettet! 


Der Tod Schwarzenbergs, 
des Miniſter⸗Präſtdenten von Oeſtreich, der telegraphiſch hier 
bekannt geworden, dürfte hier einige Zeit Hoffnungen und Be⸗ 
fürchtungen rege machen, indem man dadurch veranlaßt wird, 
an die Möglichkeit einer Aenderung in der Politik Oeſtreichs 
zu denken. Allein wer es weiß, wie Oeſtreich eine wirkliche 
Haus⸗ Politik hat, und eine gewiſſe diplomatiſche Kunſt erblich 
in jenem Lande iſt, der wird ernſtlich an eine wirkliche Aende⸗ 
rung nicht glauben. Die öſtreichiſche Kreuzzeitungs⸗Partei wird 
freilich zu intriguiren anfangen, und andererſeits wird England 
verſuchen, ein Frankreich feindliches Kabinet in Wien zu Stande 
zu bringen. Alles in Allem jedoch iſt Oeſtreich nicht dazu an⸗ 
gethan, um jetzt eine Aenderung von Bedeutung vorzunehmen 
und wir irren uns zuverläſſig nicht, wenn wir an eine Fort⸗ 
ſetzung der Politik im Geiſt Schwarzenbergs glauben. Wir 
müſſen auch der Wahrheit die Ehre geben und bekennen, daß 
Schwarzenberg ein Staatsmann war, wie ihn Oeſtreich brauchte 
und noch braucht und wenn wir⸗ auch den tiefſten Abſcheu vor 
all ſeinen Treuloſigkeiten hegen, ſo müſſen wir doch geſtehen, 
daß er wenigſtens vom öͤſtreichiſchen Geſichtspunkt aus betrach⸗ 
tet, ſich Verdienſte erworben hat, wenn i Siege 
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— Geſtern Abend 83 Uhr ging em hieſigen Miniſteri 

die Nachricht ein, daß an demſelben Tage . 
tags um 5 Uhr der öſtreichiſche Miniſter⸗Präſtdent Fürſt von 

Schwarzenberg geſtorben F. „Er war eben von einem 

Miniſterrath zurückgekehrt, im in zu einem Mahle zu fah⸗ 
ren, als ihn der Schlag e ver Aderlaß wurde vergeblich 

angewandt. — Nach einer welke heute eingetroffenen Depe⸗ 

ſche wird Graf Duel Schauauſtein als mkermiſlſſcher 

Nachfolger Schwarzenberg's ei = : 

Schwarzenberg war am Sten 1800 zu Wien geben 
er trat jung in 1 taatsdienſte, wurde Kämmerer, 
Geheimrath, Feldmarſchall Lieutenant und Oberſt⸗Inhaber des 
2lſten Jufanterie Regiments. Vis zum 28. März 1848 war 
er außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter 
am Hofe zu ment). In dieſem Jahre kämpfte er unter Ra⸗ 
detziy in Italien. Am 21. November 1848 wurde er Minifters 

äfident. Er iſt Verfaſſer der „Mittheilungen aus dem Tage⸗ 
buche eines alten Lanzenknechts.“ 

— Ueber den Haſſenpflug'ſchen Prozeß erfährt man jetzt 
Näheres. Haſſenpflug' iſt auf den Antrag des Oberſtaatsanwalks 
in zweiter Inſtanz verurtheilt worden, und zwar dem Verneh⸗ 
men nach, auf den einſtimmigen Ausſpruch der Richter. Die 
Begründung des Urtheils geſchah durch den Präſidenten von 
Seedet. Es wurde beſonders hervorgehoben, daß nach den 
Privatſchreiben des Angeklagten an den betreffenden Baubeam⸗ 
ten, welche erſt in der ſpäteren Verhandlung zu den Akten ge⸗ 
kommen ſind, an dem Betrug nicht mehr zu zweifeln ſei, und 
daß das natürliche Bedenken jedes Unbefangenen, — wie ein 


2 


Mann in einer ſolchen Stellung ein ſolches Verbrechen um 
einen ſo geringen Gewinn habe begehen können, durch die voll⸗ 
ſtändig bewieſene Thatſache erledigt werde: der Angetlagte hat 
ch einer Falſchung ſchuldig gemacht, der Praſtdent eines hohen 
Gerichtahofes hat ein gemeines Verbrechen verübt. Niemand 
würde Bedenken tragen, in einem ſolchen Falle gegen den Ge⸗ 
1 auf die geſetzliche Strafe zu erkennen; umſomehr müffe 
er Gerechtigkeit hier ihre Ehre werden. Die Strafe ſei nach 
dem gemeinen Rechte, welches das mildere ſei, bemeſſen; weit 
harter würde fie nach dem Allg. Landrecht ausgefallen ſein, und 
wäre das Strafgeſetzbuch zur Anwendung gekommen, jo hätte 
auf mehrjährige Zuchthausſtrafe erkannt werden müſ⸗ 
fen. Wahrſcheinlich wird die Sache nun durch Einlegung der 
Nichtigkeitsbeſchwerde vor das Obertribunal gebracht werden. 
— Heute ſind die Mannſchaften, welche zur Abholung der 
in Preußens Beſitz übergegangenen Schiffe der deutſchen Flotte 
beſtimmt ſind, von Swinemünde nach Bremerhaven abgegan⸗ 
gen; wie es heißt, wird Kommodore Schröder ſelbſt das Ober⸗ 
kommando über die beiden Schiffe übernehmen. — Die zu 
verauktionirende deutſche Flotte beſteht aus folgenden Schiffen: 
1), 2 Dampffregatten: die „Hanſa“ von 750 Pferdekraft und 
mit 11 Bombenkanonen; „Erzherzog Johann;“ 2) 2 Segel⸗ 
fregatten: „Deutſchland“ und „Eckernförde;“ 3) 7 Dampfkor⸗ 
vetten: „Barbaroſſa“ von 440 Pferdekraft mit 9 Shpfündigen 
Kanonen; „Ernſt Auguſt“ von 270 Pferdekraft mit 6 68pfün⸗ 
digen Kanonen; „Großherzog von Oldenburg,“ 200 Pferdekraft, 
1 25pfündige Bombenkanone und 1 32pfünder; „Frankfurt“ 
von 180 Pferdekraft und 1 68pfünder und 1 32pfünder; 
Hamburg“ von 160 Pferdekraft und 1 25pfündigen Bomben⸗ 
kanone und 1 32pfünder; „Bremen“ von 160 Pferdekraft und 
1 25pfündigen Bombenkanone und 1 32pfünder; „Lübeck“ von 
99 left rderaft und gleicher Armirung; 4) 26 Kanonen⸗ 
— Aus Breslau iſt hier ein Baron Gloch mit einer Som⸗ 
nambule angelangt; er iſt nur Naturaliſt, ſoll jedoch eine 
bedeutende magnetiſche Kraft beſitzen. — Der im Zellengefäng⸗ 
niß befindliche Haube will jetzt jede Nacht ſeinen ermordeten 
Meiſter ſehen, der ihm über das Verbrechen Vorwürfe macht; 
ſchon in — Müncheberg hat Haube, wie er erzählt, im äl⸗ 
terlichen Hauſe Geiſter geſehen. Der ebendort eingeſperrte Mör⸗ 
der Wenke, bekanntlich auch ein Schneiderlehrling, der ſeinen 
Meiſter erſtochen, behauptet gleichfalls, den Todten jede Nacht 
zu ſehen. a 
5 Eine Wittwe, welche beſchuldigt wird, an Frauenzimmern. 
Mittel zur Abtreibung der Leibesfrucht verkauft zu haben, iſt 
deshalb zur Haft gebracht worden. i 
— In einem Privatbriefe aus Rio de Janeyro, vom 
13. Febr. 1852, findet ſich folgende Notiz: „Ich glaube, Euch 
om mitgetheilt zu haben, daß von den deutſchen Offizieren 
ereits dreizehn auf hier zurückgekommen, um uhren Abſchied 
um Kaiſer beſtätigen zu laſſen. Zwei, wohl die bedeutendſten 
Kohl nen, wohnen bei uns, Major v. Harbon und Lieutenant 
hat Er beides holſteiniſche Juriſten. Letzterer, ein Altonaer, 
einer meiftbſchiedsgeſuch für ſänmtliche dreizehn Offiziere in 
bündig Rerhaften Schrift verfaßt, in welcher er auf klare und 
Ehrenhafti 15 auselnanderſetzt, wie wenig es ſich mit deutſcher 
nigſtens wie be detrnge, im braſtlianiſchen Dienſte Im jein, we⸗ 
ſcheinlich wir, denſelben hätten kennen lernen müſſen. Wahr⸗ 
von allen Mitteln . ihnen den Abſchied ertheilen; was fie aber, 
ſcheinlich ſelber no — 2 anfangen ſollen, wiſſen ſie wahr⸗ 


— In den letzten & 8 \ 
Tagen find hier mehre Kahuladungen 
guter barten angekommen, 1 denen die Metze ſchon 


mit fieben Dreiern verkauft ni fie . 3 
an 3 Silbergroſchen Gehen, wird, während der bisherige Preis 


— Dem Direktor der Kön 
anſtalt, Hrn. Dielitz, waren 


15 Thlr. Gold übergeben worden, von einem hieſigen Bürger 


igſtäp schen Fortbildungs⸗ 


um ſoſhen Zöglingen, welche 


8 
ſich durch mehrjährigen regelmäßigen Beſuch der Lektionen, durch 
bedeutende Fortſchritte und durch muſterhaftes Verhalten vor⸗ 
theilhaft ausgezeichnet hatten, Prämien davon zu gewähren. 
Dieſe Vertheilung, meiſt Bücher, fand vorgeſtern öffentlich an 
15, theils dem Handwerker-, theils dem Kaufmannsſtande ans 


gehörigen Perſonen ſtatt. 


Dem Schloſſermeiſter Wolf Baſch zu Berlin iſt un⸗ 
ter dem 1. April 1852 ein Patent auf zwei Sicherheits vorrich⸗ 
tungen an Riegelſchlöſſern auf fünf Jahre ertheilt worden. 

— Ein 14ſahriges Mädchen, Karoline Seeger aus Hammer 
bei Neuſtadt⸗Eberswalde, wurde wegen zweimaliger vorſätzlicher 
Brandſtiftung vom Kreisſchwurgericht zu 35 jähriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt; der Phyſikus Dr. Casper hatte ſie für ver⸗ 
ſtandesſchwach aber zurechnungsfähig erklärt. \ 

— Polizeibericht vom 6. April. Am 2ten d. Mts. ſtürzte 
ſich ein 70 Jahr alter Mann vor dem Stralauer Thore in die 
Spree. Er wurde durch zwei unbekannte Schiffer gerettet und 
ſodann nach ſeiner Wohnung gebracht. — In der Nacht zum 


= 


„28ſten v. Mts. wurden einem Lederwaaren⸗Fabrikanten mittelſt 


gewaltsamen Einbruches Lederwaren, beſtehend in Brieftaſchen, 
Portemonnaies, Zigarrentaſchen ꝛc. entwendet. Am Aten d. Mts. 
gelang es dem Polizeilieutenant Hoppe, bei einem ſchon viel⸗ 
fach beſtraften Diebe, der eben in das Revier eingezogen war, 
den größten Theil der geſtohlenen Gegenſtände aufzufinden; 
verſchledene Sachen hatte der Dieb ſchon an zwei anderen Or⸗ 
ten untergebracht. — Ein Arbeiter fuhr am Iten d. Mts. mit 
einem unbeladenen Arbeitswagen, auf dem er ſtand, die Aler⸗ 
anderſtraße entlang. Hier verlor er das Gleichgewicht, fiel vom 
Wagen, und ging ihm ein Vorder- und Hinterrad über den 
rechten Unterſchenkel. Er erlitt einen Bruch deſſelben und ward 
nach dem Krankenhauſe Bethanien gebracht, wo er ſofort ame 
putirt wurde. — Zur nämlichen Zeit kam ein Arbeiter in einer 
Kalkbrennerei aus Unvorſichtigkeit einem Triebwerke zu nahe, 
wodurch er eine Zerreißung des Baucheingeweides erlitt und 
in Folge deſſen am aten d. Mts. in der Charitee an Verblu⸗ 
tung verſtarb. 8 

Hamburg. Konſtantin v. Anthal, der ungariſche Bar⸗ 
bier, welcher vor einigen Wochen verhaftet wurde, weil man 
in ſeiner Taſche einen Brief fand, der für einen Gefangenen 
beſtimmt war, hat noch immer kein Geſtändniß abgelegt, ſoll 
vielmehr bei ſeiner anfänglichen Ausſage bleiben: er wiſſe ſelbſt 
nicht, wie jener Brief in ſeine Taſche gekommen, Jemand 
müſſe ihn hineingeſteckt haben. Wahrſcheinlich wird die Be⸗ 
hörde, wenn ſonſt nichts Belaſtendens gegen den Neffen Dam⸗ 
janichs vorliegt, ihn von Hamburg zu entfernen ſuchen. An⸗ 
thal iſt ſehr geneigt, nach Amerika auszuwandern. 

Itona, Seitens der Polizei wurde dem hier wohnhaf⸗ 
ten Kaufmann von Bordeaux, Hrn. Hans Hirſchfeld, aufgege⸗ 
ben, dis in ſeinem Garten wie gewöhnlich aufgezogene dreifar⸗ 
bige Flagge unverzüglich einzuziehen. Auf ſeine Einrede, daß 
einem franzöſiſchen Unterthan nicht gewehrt werden könne, die 
franzöſiſchen Farben wehen zu laſſen, (bekanntlich iſt die fran⸗ 
zöſiſche Trikolore gleich der holſteiniſchen blau⸗weiß⸗roth) wurde 
nicht eingegangen, und ſoll daher Hr. Hirſchfeld ſich an die 
aan ch Geſandtſchaft in dieſer Angelegenheit gewandt 
haben. 4 ce 5 5 

Kiel. Das Kriegsdampfſchiff Hekla iſt am 4. hier einge⸗ 
laufen, um in Verbindung mit dem Dampfſchiffe Löwe die 
noch hier befindlichen Kausnenböte fo wie das Inventar und 
Material der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Marine nach Kopenhagen 
zu bringen. 

Pfalz. Im Jahre 1851 ſind 5747 Perſonen, davon 
4026 heimlich ausgewandert; das mitgenommene Vermögen 
beträgt 1,055,118 Gulden. a 

München. Mehr als Kammer und Budget beſchäftigt 
unſer Publikum ein paar Ohrfeigen. Glücklicher Empfänger 
derſelben iſt Literat Vogt, der, Anno 1848 Demokrat, jetzt ein 
angebliches Witzblatt „Jokus,“ jo redigirt, daß ihn die ultra⸗ 


1 


= 


reaktionären Blätter loben. Hr. Vogt hat in neuerer Zeit 
nicht nur den Theaterintendanten Dingelſtedt, ſondern dieſen 
und feine Frau perfönlich auf die gemeinſte Art heruntergezo⸗ 
gen. Hr. Dingelſtedt, (der ehemalige „politiſche Nachtwächter“) 
hat nun dem Vogt, als er ihm kuͤrzlich an einem öffentlichen 
Orte begegnete, mit einem Paar Maulſchellen, nach Anderen 
auch mit weiteren Schlägen erwidert. 

Braunſchweig. Ein die Abſchaffung der Lotterie be⸗ 
treffender Antrag iſt vom Landtag abgelehnt worden. 0 

Hannover. Obgleich bis jetzt kein Grund zur Annahme 
vorliegt, daß in Bremen die Anordnungen des Bundeskommiſ⸗ 


ſars und der Bremer Regierung militäriſcher Unterſtützung 


bedürfen werden, ſo ſind doch von hier aus alle Vorkehrungen 
getroffen, um nöthigenfalls ſofort in Bremen militäriſch ein⸗ 
ſchreiten zu können. u : 

Stuttgart. Der „St. A.“ enthält das Geſetz, welches 
die deutſchen Grundrechte für ungültig erklärt. Die beiden 
gegenwärtig in Deutſchland reiſenden ruſſiſchen Großfürſten 
werden hier zum Beſuch erwartet. N 

Wien. In Galizien, beſonders in den weltlichen Gebirgs, 
gegenden hat die Noth ſchon einen ſehr hohen Grad erreicht. 
Diebſtahl und Plünderung ſind an der Tagesordnung. Das 
bewegliche Vermögen eines verſtorbenen Bauern wird als herren⸗ 
loſes Gut betrachtet und die geſetzlichen Erben gelangen nur 
dann in den Beſitz deſſelben, wenn fie ſich deſſen frühzeitig bes 
mächtigen, denn eine Verlaſſenſchaftsabhandlung iſt unter den 
dortigen Bauern ſeit langer Zeit etwas ihnen ganz Fremdes. 
— Der älteſte Sohn und die Gattin des bekannten Schrift: 
ſtellers v. Floreneourt haben vor einigen Tagen das katholiſche 
Glaubensbekenntniß abgelegt. Fl. ſelbſt hat ſchon früher den 

Proteſtantismus abgeſchworen. x 
Schweiz. Aus Freiburg ſchreibt man: Seit neuerer Zeit 
hört man wiederholt von Putſchgelüſten unſerer Patrizier und 
Ultramontanen gegen die beſtehende Regierung; man will ſogar 
wiſſen, daß ein ſolcher diesmal von den Führern und ihrer 
Nobelgarde in der Stadt ausgehen werde. — Das Schickſal 
des Hrn. Carrard und ſeiner Spießgeſellen ſcheint nicht ab⸗ 
ſchreckend genug gewirkt zu haben. * 

Paris. Am 4. leiſtete die Magiſtratur dem Prinz⸗Prä⸗ 
ſidenten den Eid. — Gerüchtsweiſe ſpricht man wieder einmal 
von der bevorſtehenden Heirath Louis Bonapartes. Dieſes 
Mal iſt es aber weder ein Fräulein Munoz, noch eine ſchwe⸗ 
diſche Prinzeſſin, ſondern nichts weniger als eine Erzherzogin. 
Was an dieſen Heirathsgerüchten iſt, wird die Zukunft lehren. 
— Emil de Girardin hat geſtern beim Präſidenten geſpeiſt. 
Er ſoll ſich hauptſächlich nur deshalb dem neuen Stande der 
Dinge angeſchloſſen haben, weil er ſein Journal retten wollte. 
Durch feinen jetzigen Anſchluß hofft er die Erlaubniß zu er⸗ 
halten, ein wenig Oppoſition zu machen, wenn Louis Bona⸗ 
parte ſich die Krone auf's Haupt geſetzt hat. 
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Vermiſchtes. 


— Aus Freiburg ſchreibt man, daß die bekannte Frau 
Weiß mit ihren 48 Tanzküchlein dot eingerückt iſt und das 
Unmögliche möglich gemacht hat: ſie entzückt Freiburg und be⸗ 
kehrt ſelbſt die ehrwürdigen Väter Jeſuiten. 

Es werden nach und nach Einzelheiten über den Unter⸗ 
gang der „Marianna“ bekannt. So hatte ein Marinebeamte, 
der mit Frau und Schwägerin an Bord ſich befand, die Fahrt 
gerade auf der Marianna vorgezogen, weil auf dieſer ein Fla⸗ 
vier ſich befand, und er ſich damit die Zeit vertreiben wollte. 
+ In Hamburg ereignete fi vor einigen Tagen bei Auf 
führung der „Martha“ unter Mitwirkung der Frau Henriette 
Sontag, im Parquet des Stadttheaters folgender ſpaßhafte 


Berlin, 
Berlag von Theodor Hehmann. 


Hierzu eine Beilage⸗ 


* 
* 


Vorfall. Ein Fremder äußerte zu ſeinem Nachbar: „Ich ber 
greife gar nicht, wie die Sontag in einer ſolchen „S. oper“ 
nur auftreten mag.“ Ganz in der Nähe des Kritikers ſtanden 
dieſen Kraftausdruck vernehmend, Hr. v. Flotow und Hr. W. 
Friedrich. Neckiſchen Humors ſagt der Letztere zu Flotow: 
„Das gilt Ihrer Muſik!“ Und Flotow antwortete eben 
ſo gemüthlich: „Nein, Ihrem Text!“ — Komponiſt und 
Verfaſſer ſollen ſich jetzt noch in Ungewißheit darüber befinden, 
wem zunächſt das Kompliment des Fremden gegolten hat. 

— Als Geibel in München dem Kultusminiſter ſeinen An⸗ 


trittsbeſuch machte, fragte Se. Erz. mit anſcheinender Ueber⸗ 


raſchung: „Geibel? Geibel? wer iſt Geibel?“ 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Holdhelm in Berlin. 


Neue große Berliner 
Sterbe⸗ und Krankenkaſſe. 


Im erſten Quartal d. J. ſind die Mitglieder der Sterbe⸗ 
kaſſe Nr. 3987., 4505., 4506., 008 J., 6082. und 6853, wegen 
unterlaſſener Beitragszahlung geſtrichen worden. 

Der ſeit dem Jahre 1841 unt. ſtaatlicher Aufſicht beſtehenden 
Sterbekaſſe find bis ultimo März e.. . 10,313 Perſonen 
beigetreten, und davon verſtorben, geſtrichen 
und freiwillig ausgeſchieden Je = 
verbleibt Mitgliederbeſtand 5610 Perſonen. 
Der Reſervef. beläuft ſich excl. des Baarbeſt. auf 19,000 Thlr. 
in geldwerthen Papieren. 1 

Mit der Sterbelaſſe it unter ſtaatlicher Genehmigung ſeit 
dem 1. Februar d. J. eine Kraukenkaſſe verbunden wor: 
den, welche nach dreimonatlicher Mitglidſchaft ein wöchentliches 
Krankengeld von 3 Thlr. zahlt, und der bereits beigetreten 
ſind N 1 352 Perſonen. 
Aufnahmen in die Sterbekaſſe bis zum en 45ſten 


ner in die Krankenkaſſe bis zum vollendeten 5Ojten 
hre flu 1 Sr „38. 
ſtatt. Berlin, den F e 152 Br ie Bade 
Das Euratorium, 

Jüdiſche Reformgemeinde 


Heute Nachmittag 6 Uhr findet eine General⸗Verſammlung 
im Mederſchen Lokale, Unter den Linden 23. ſtatt, wozu die 


Be Rn 


Mitglieder durch beſondere Cirkulare eingeladen worden ſind. 

Wer ein ſolches nicht erhalten haben ſollte, beliebe es in unſe⸗ 

rem Büreau, Neue Friedrichſir. 47. in Empf. nehmen zu laſſen. 
. ACERBHR: 2a 


In Kreutzberg's 
großer Menagerie, 
in der Charlottenſtraße. 


Heute: Große Vorſtellung. 
Haupt⸗ Fütterung ſämmilicher 
Raubthiere, Nachmittag 5 Uhr. 
Zum Beſchluß: Daniel in der 
Löwengrube. 


Für ein kourantes ſolides Geſchäft, das 40 Prozent Nutzen 
gringt, wird ein Theilnehmer mit 500 — 1000 Thlr. geſucht. 
Adr. sub M. 98 im Intelligenz⸗Comtoir erbeten. 


Drück von W. Pormeiter in Berlin, 
Veinmandautenſtr. 7. 


\ 
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Beilage zu Nr. S3. ber urwähler · Zeitung. 


Ausverkauf von Herren⸗Chemi 

Um meinen Vorrath von Gerren Chemie ce derte 
nern und meine Näherinnen ferner zu beſchäftigen, verkaufe x 
ich dieſelben von heute ab, zu nachſtehenden herabgeſetzten 


Derglei 


ch den neueſten 
2 icht 

vefehen e meburd, fe gfat fgen and nich aus der 
ganze Dutzend jetzt auf 
bisher für 4 Thlr. ver⸗ 
das Dutzend. — 
bf m gearbeiteten Kragen, 
pen, in den neueſten Fa⸗ 
Rh 15 9 7 — Bunte Her⸗ 

en niedlichſten waſchechten 
1 Thlr. 15 Sgr. — Feine 
en Fasgons, find jetzt Nr. 
gr., Nr. 2. von 20 auf 18 


tücher von 15, 17½ und 20 Sgr. an. 

Da nun unwiderrufl. nachſten Sonnabend der große 
und billige Ausverkauf von echter Leinwand, welche 
von Mitglieder der Weberinnung chemiſch geprüft u. von dieſen 
für echt Leinen befunden, daher jedes Stück mit Stempel „rein 
Leinen“ verſehen, wodurch die Käufer vor Täuſchung 
bewahrt ſind), des ſchnellen Abſatzes wegen, ganzlich 
aufhört, ſollen nun die letzten Vorräthe, zu nachbenannten 
nie wieder vorkommenden billigen Preiſen ver⸗ 
kauft werden, als: . 

8 Feine gebleichte Leinwand das Stück zu einem Dutzend Hem⸗ 
Lein für 54, 6% u. 7 Thlr. Gröbere und ganz ſtarke Sorten 
80 ind das Stück 2%, 34 u. 4 Thlr. Ganz feine Leinwand 
Gch 1 Hemden hinreichend, das Stück 8, 9, 10, 12 u. 15 Thlr. 
25 gene weiße Taſchentücher, das halbe Dutzend. 125, 15, 
feine gu — Noch einige Dutzend 1 
\ erhemden j utzen r. 
reeller Werth s Thlr. hemden jetzt das halbe Dutz h 
Burg- Straße Nr. 11. 


0 ft 7 ri 
Mandeln, a 8 far, fgr., Corinthen 3% ſgr., gr. 
. Rafftnade in Beide, 05 2 a4, 4% u. 5 ſgr., feine 
7 fg. u. fette Backbutter von 5 fgr-, feine Eaffees, a 6, Hau. 
F. A. Teichmann, Friebrichn e lan empfiehlt 


een r. 116. 1 Re 5 
Mehrere 1000 Sonnenſchfrme, an 6. a. Oranienburgerthore 


feinften zu verkauf, in der Fabri anz wen 20 Sgr. an bis zu den 


nen bezogen Markgrafenſtr. Nr. 5 Nass Whg reparirt u. 


Mittwoch, den J. April 1852 
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D Strohhüte werden zum Waſchen angenommen u. nach 
der neuſten Facon umgenäht Auguſtſtr. I., 1 Tr. TEN 


J. Singer, f 
Markgrafen⸗ u. Schützenſtr.⸗Ecke. 


empfiehlt als auffallend billig: 

Gewirkte Long⸗Chales in weiß, ſchwarz ze. zu S thlr. d. St. 
Dergl. feine franzsſiſche u 10, 12, 15, 17% 20 ꝗhlr. 
Carirte u. einfarbige Long⸗Chales von 2 thlr. an. 
Dergl. feinere a 21%, 3, 344 thlr. 
Gewirkte Tücher in weiß, ſchwarz, gelb, de., 

Ganz feine a 4, 5, 6, 7, 8-10 thlr. 
217 Ell. große Umſchlagetücher à 17}, 20, 25 ſgr., 1 thlr. 
in reiner Wolle a 1, 1% bis 2 thlr. 


Viſits und Mantillen von 3ihk. an. 


u 2, 21, 3 thlr. 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich unterm 3. d. M. 
ein drittes Commendit⸗Geſchäft, in Cöln, Heumarkt Nr. 2, 
eröffnet habe, und daß daher meine Herren Agenten am 
Rhein, in Weſtphalen, in Holland und Belgien vom 1dten 
d. Mts. an, ihre Beſtellungen nach Cöln aufgeben können, 

was ich übrigens denſelben durch ein beſonderes Cireular 

näher mittheilen werde. Berlin, 6. April 1852. 

i P. J. Thouret. 4 

Berlin: Charlottenſtr. Nr. 88. 

Heumarkt Nr. 2. 5 

ig: Grimmaiſche Str. Nr. 21. 
Dorotheenſtr. Nr. 2. 


+ 

Nur noch bis 13. d. Mts. 
dauert der Verkauf in der Marienſtr. 19., 2 Treppen hoch. 
Ene Partie Umſchlagetücher in grün, ſchwarz und weiß. 
Eine Partie elegante fertige Weſten, a 25 ſgr., I thlr., 1% 
bis 2 thlr. 5 ſar. — Neueſte Herrenhalstücher, a 25 jar., 
Ithlr., 1% und 1½ thlr. — Da es nur noch wenige Ge⸗ 
genſtände ſind, ſo wird um gänzlich bis zur oben benannten 

Zeit zu räumen, zu den billigſten Preiſen verkauft, in der 


Marienſtraße Nr. 19., 


zwei T 


Mohrenſtr. Nr. 6. bei der Dreifalligkeitskirche 
empfiehlt ihr aſſortirtes Lager von Bettzeugen, Leinwand 


feiſcher Bleiche unter Garantie, Fiſch⸗ und Handtücherzeug, 

Bettdecken, Gardinen Mouffelin, Kragen, Möbel⸗Damaſt, 
ſchwarzen Camlott, fertige Hemden, Muſter⸗Parchend, Dimiti, 
Sanspeine, Shirting, Hemden⸗ und Futter⸗Cattun, Schwa⸗ 
neboy, Flanelle, Bastard, Batiſt, Linon, Mill u. ſ. w. Die 
Preiſe ſämmtlicher Waaren find mindeſtens fo billig geſtellt, 
wie ſie täglich ausgeboten werden. 


Bei größeren Partie einen Rabatt; Wiederverkäufern den 


Engros⸗Preis. J. Wr Tietz. 


1 gr. alt. mah. Sopha, I kl. Drellſopha, Kloſterſtr, 37 1 K. 


von fertigen Sachen. 


" 5 „ 

Fa.ür Herren: 
Elegante fertige Weiten von I thlr. an. 

Neueſte fertige Hoſen a 25 fgr. 1 bis 1 /thlr. Mützen a öſgr. 


5 2 * 
Fertige Knaben⸗Anzüge: 
Tweens, Jacken, Hoſen, Weſten u. Mützen, fertige Kinder⸗ 
Kittel und Höschen in allen Größen und Farben. 


Für Damen, junge Mädchen 
und Kinder i 


neueſte fertige Polka-Jacken, Promenaden⸗ 
Jäckchen und Viſiten 


von den kleinſten bis den größten paſſend und in allen be⸗ 
l liebigen Farben. 0 
Eine Part. Umſchlagetücher in grün, ſchwarz, blau u. weiß. 
Eine Partie fertige Herren- und Damen⸗Hemden. = 
Neueſte l und Taſchentücher. 
ur billigen Haudlung 

von 


M. S. Hauff, Landsbergerſtraße 67. 
Ecke der Kurzen = Straße. 


Gute Geſchirr⸗ u. Verdeckſchmiere in Schwarz wie in Glanz; 
gute Ach ſenſchmiere, jo wie Hufſchmiere für Pferde, die ſchlechte 
Hufe haben, (auf praktiſche Erfahrung begründet) empflehlt 
billigſt Harkewitz, Auguſtſtr. 85. 


25 St. Tubann Cigarr. 


u 217 und 3 fgr., 25 St. India 4 fgr., 25 St. Paloma 
ſgr. find immer vorräthig bei R. Wolff, 
Spittelmarkt No. 5. 
der Kirche gegenüber. 


Geprägte Metallbuchſtaben u. Ziffern, echt vergold. A. lafit, 
in allen Größen bei F. Warm u. Comp., Waßmannsſtr. 34. 


Mantillen u. Viſites (nach den 
diesjährigen neuen pariſer Fagons) in 
allen Stoffen v. 3, 3 4, 5—15 thlr. 
Radmäntel u. Frühjahrstuch. 
in alle Fagens u. Stoffen, v. 4, 4½, 
5, 6, 8 bis 15 thlr. £ 
„ br. Taffet, à Robe von 65, 7, 8 
bis 10 Thlr. 7 
Gewirkte Umſchlagetücher u. 
Long⸗Chales von 3, 3, 4, 6, 8, 10 — 20 ihr. 
Jaconets u. Barege in allen Muſtern u. Farben, à 
Robe von 23, 3, 4 — 5 thlr. empfiehlt 
M. Blumenreich & Comp., 
I Potte Nr. S. im nenen Laden. 
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Alte Gummiſchuße fauft Lenz, Kommandantenfix. 38 im Tabacksl. 


: Beste Engl. Schmiede-, Nuss-, Steinkohlen 
sind angekommen und werden billigst aus d. Kahn verk. 
16. Schiffbauerdamm 16. bei F. W. Grosse Söhne. 


Gepreßte Eigarren, alt, . 250 Stück 1 Thlr., 


100 Stück 12 Sgr., Silva alt 250 Stück 1 Thlr, 100 Stück 
12 Sgr. Ugues 250 St. 1 Thlr., 100 St. 12 Sgr. 100 St. 
zu 18, 24, 27 Sgr. ſind auch noch zu haben N 
Leipzigerſtr. Nr. 1055, auf, dem Hofe, 

1 Mahagoni u. 2 Schlaſſohas, alle ſehr dauerhaft gearbeſtef, 
verk., auf Verlangen gegen Abzahl., der Tapezier Brüderſtr. 3. 
Aus der Friedrichſtädtiſchen aufgelöften Affociation 
der Schneidermeiſter ſind mehrere neue feine moderne Palletots, 
Tweens, auch Ball⸗ oder Geſellſchafts⸗Anzüge, unter dem Koſten⸗ 
preis zu verkaufen. Auch werden Beſtellungen angenommen 
Roſenſtr. J v. 3 Tr. h. d. Werd. Kirche im Cafe de Cologne, 


Die Hutfabrik von A. Puſch, 
Koönigſtr. Nr. 54, 1 Treppe. 
empſiehlt feine eigne Fabrikation auf franzöſiſch gearbeiteter 
Herrnhüte in Preis von 2—4 thlen., auch geringere Sorten ſehr 
ſchön z. billigſt. Preis. Reparaturen werd. gut u. bill. ausgeführt. 
46; !:! tes 


Fournier⸗Anzeige. 
Sehr ſchöne Mah. Pyramiden, zunte biken, Fourniere u. elſene 
1 zöllige reine krockne Tafeln für Stellmacher find billig zu 
haben bei J. Goß, Tiſchlermeiſter, 

Ritterſtr. 51, nahe der alten Jacobſtr. 


. Meinen geehrten Kunden die ergebenfte Anzeige, daß ich vom 


Spittelmarkt 11 u. 12 jetzt Niederwallſtr. 25 gezogen bin. 
8 M. Weiß, Schneidermeiſter. 
Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich ſeit dem 
1. April mein Geſchäft von der Spandauerbrücke Nr. 3. nach 
der Heiligen Geiſtſtr. 40., Eingang von der Brauhausgaſſe, 
verlegt habe. Gerhardt, Buchbinder⸗Meiſter. 


Kronengaſſe 20 part. find 2 neue mah. Komoden billig zu verk. 
2 Haarmatratzen, I birk. Sopha ganz bill. Mittelfir. 50. 
1 wenig 9 0 E * 


aaa 


Gamburgerfr. 4. parf. 


ren, Treffen, Pfandſcheine, Münzen ec. zahlt O. ME 
thal, a Nr. 60, der Poſt gegenüber. 6 
> ſter Diskretion und Meellität 
r. 116 beim Wirth von 2—.4 Uhr Nachm. 


Zu einer Mafchimenbanerei 1970 ein Lokal 
1 . Atr. im Int.⸗Comt. unter X. 95. 
a eke eee A, dergl. Jim 
1 Burſchen, der fich kleiden ver Maße echslemſtr, Zimmerft, 2. 
Einem Hochzuverehrendem 1155 die ganz gehorſamſte Ans 
zeige, daß ich von der Wallſtr. 11 nach der Krauſenſtr. 19 
vorn 2 Tr., gezogen bin. Mietzlaff, 
Vaferiiger von schriftlichen Arbeiten. 
Eine gebildete Dame wünſcht ſich einer eben ſolchen als Geſell⸗ 
ſchafterin u. Pflegerin auf Reifen anzuſchließen, nöthigenfalls 
ohne Gehalt. Nah. Aust. wird Fräul. Leo, N. Friedrichstr. 22, 
Hof r. 2 Tr.; in den Morgenſt. bis 114 uhr gütigſt ertheilen. 


Ich wohne fest Niederwall. Nr. 3% 


2 Dr. Danziger. 
— — — qꝗ— O.ö—— — — 
Neanderſtr. 32, Hof, 2 Tr. iſt eine Stube mit Belt zu verm. 
Deſſanerſt, 7, J Tr. IR eine möblirte Stube zu vermielhen. 


